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Israel‘?“ (Allgemeine Udısche
Wochenzeıtung, 5: /.98) Unter dıe
Krıitiker reihten sıch In den zurück lıe-
genden onaten eın der Interna-
fionale Rat der Christen und en
e.V., der Deutsche KoordinierungsratWeltgebetstag: Krıitik ottes- für Christlich-Jüdische /usammenar-
beit, der USSCHAU ChHhristen und endienstvorlage der Evangelischen Kırche ım ein-
land, der Zentralrat der Juden

Dem diesjährigen Weltgebetstag der Frauen 2in In den etzten Monaten InNe hei- Deutschland, der 1mM Protestantismus
spiellose Auseinandersetzung VOTaUS. Der VO.  - einer Gruppe VO.  _ Palästinenserin- beheımatete Denkendorfer Kreis für
Hen erarbeiteten Gottesdienstvorlage wurde vorgeworfen, SLe heurteile die Verhält- christlich-Jüdische Bbegegnung, chlıeß-
NLSSE In Israel und den vVvVon Israel besetzten (Gebieten einsellie. iıch der Ratsvorsıtzende der vangelIi-
Wenn März Frauen verschlieden- anderen polıtıschen Bedingungen den schen Kırche In Deutschlan
ster chrıstlıcher Konfessionen In 170 Auftrag ZUT Erarbeıtung der Liturgie Landesbischo aus Engelhardt,
Ländern ZAH „Weltgebetstag der erhalten, einem Zeıtpunkt also, WIE zahlreiche AdUs$s dem chrıistlich-jJüdı-
Frauen“ zusammenkommen., geht da- dem sıch dıie üngste Entwicklung seı1t schen espräc bekannte Persönlich-
mıt eiıne Auseinandersetzung Ende, dem September 1993, dem TIE- keıten (Ernst Ludwig Ehrlich, Barbara

densschluß zwıschen sraels Miın1- Just-Dahlmann., Ansgar Koschel, Mar-dıe erneut eutiic werden heß, WI1IEe
schwer sıch Chrıisten W1e en gerade sterpräsıdent 1n und PILO-Führer in u.a.)
auch, aber nıcht 11UT In Deutschlan 1mM Arafat (vgl November 1993, Be1l en argumentatıven Unterschle-
Umgang mıt der polıtıschen W1Ie SS nıcht 1m entferntesten bsehen
lıg1ösen ırklıchkeıit sraels und Palä- heß

den 1mM einzelnen oeht In der Krıtik
Weltgebetstag 1m wesentlichen 1mM-

stinas weıterhın tiun
MMEN wlieder eiıne el VO sıch

Gegenstand der inzwıschen bereıts 95  eien Israel?“ gleichbleibenden ınwänden. Z/Zum
monatelangen Auseimnandersetzung ist einen werden dıe als einsellig empfun-
dıe VOIN eiıner Gruppe VO VCI- och Devor dıe VO  — den Deutschen denen Aussagen der Palästinenserıin-
schliedenen christlıchen Kırchen NCN krıitisiert: Israel werde alleın dıe

Weltgebetstagskomitees ()st und West
gehörenden palästinensischen Frauen (dıe Vereinigung der beıden Komuitees Schuld der polıtıschen Lage 1Im Na-
erarbeıtete Weltgebetstagslıturgle. Es hen Osten egeben, Ursachen der (Je-

steht noch bevor) übersetzte und mıt walt auf heiden Seıten würden nıchtogehört den Gepflogenheıten des eiıner Erklärung versehene LiturgieWeltgebetstags, daß eiıne Gruppe VO benannt. In der Liturgie ist dıe Re-
Frauen eiıne bewußt kontextue VCI-

veröffentlic Wäl, setizte 1mM Sommer de VO Müttern, dıe S vielen MüÜüt-
VELISANSCHCH Jahres aber VOT em

standene Lıiturgie vorbereıtet, die eıne VO Kritik eın In eiıner Er-
tern In Jerusalem“ über das Schicksal

weltweiıt Grundlage VO Öökumen1- iıhrer Kınder weınen, „WECNN S1e be-
klärung VO I Julı VO Teıllneh-

schen (GGottesdiensten ist, die eın merınnen eINes ın Israel stattfindenden
RO SiInd und brutal und ungerecht

und demselben Tag stattfınden. NIOT- behandelt werden‘“; die Ahren mıt
matıon über die Lebensverhältnısse Frauenseminars des Internationalen

Rates der Christen und en DV
Handschellen gefesselten Söhnen und

VO Frauen („informiertes Beten‘‘) Töchtern“ MNO dıe (Jassen der Vıa
SOWIEe Anstöße einem 1mM Sınne dıe- (ICCJ) kommen egriffe WIEe ‚„antıse- Dolorosa in Jerusalem {olgen: „Kındermıiıtisch“ oder „antıjudaıstisch“ nıcht
SCI Informationsarbeıt veränderten

VOTI der aCcC nach aber wıird der
In Palästina und In anderen besetzten

Handeln SINnd dıe beıden Pfeıjler der Ländern, denen INan ıhr ec auf
Weltgebetstagslıturgie vorgehalten, dıeWeltgebetstagsarbeıt. Dalß (Jottes- TIradıtiıonen diıeser Art „wıederzubele- Selbstbestimmung verweıigert”,

dıenstvorlagen dıeser Art 1M Vorfeld „1NS Gefängn1s (kommen), gefoltert
VO Auseıimanderset- ben  8 Es wurde bedauert, daß der Ge-

Gegenstand betstext nıcht alle dıejenıgen 1mM IC
oder getOtet (werden)“.

ZUNSCH Sınd, ist nıcht NCU, IICU inge- habe, dıe 1m Nahost-Konftflıkt gelıtten uch WENN eiıne Formulhierung WIEe dıe
SCH ist das Ausmaß, In dem dies 1MmM en Der aCcC VO Friıeden und VO den „vielen üttern In Jerusalem“
Fall der Palästinenserinnen eschah. Versöhnung habe INa  — damıt eher DC- durchaus Jüdısche (wıe 1mM übrıgen
Miıt der besonderen Art und Weise der chadet auch muslımısche Frauen) mıt e1IN-

DiIie Überschrift eINes Zeıitschriftenbe1l1- scchhlıeßen könnte dıe Lıturgie ist AaUsErarbeıtung hat (un, daß dıe
Weltgebetstagslıturgie In diıesem Jahr M der ekannten jJüdıschen Autorın dem Bliıckwinke VO  - Palästinenserıin-
mıt gleich ZWe1 Schwierigkeıiten Pnina Nave Levinson brachte den MC geschrıeben. ıne Gruppe VOIL

kämpfen hat Diıe Palästinenserinnen Streıt ZUT selben eıt auft dıe plakatıve Frauen AUS dem jüdısch-chrıistlıchen
hatten 1mM Tre 1990 gänzlıc und seıther vıel zıt1erte Formel 9y  eien Dıalog (unter ihnen L1SA Neuhaus,
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Leonore Siegele-Wenschkewitz, elga gleıtenden trauernden Frauen („Jesus Der Konflıkt dıe Weltgebetstagslı-
rösken wandte dagegen beıispiels- Chrıstus, WIT wollen 1m (Ge1lst mıt dır turgıe ist vielschichtig. Z/Zuordnungen
WeIlse CIn eine gründlıchere Auseıinan- ÜrO das Land gehen, das du elıebt der sachlıchen Posıtiıonen und ihrer
dersetzung mıt dem ahostkonflık hast, In dem gelebt und elehrt hast‘). Träger INn Schemata WIE rechts ınks,
verblete C  „ „dıe PalästinenserInnen on dıe Verwendung der Pas- DIO und kontra Israel, antısemuiıtisch Ja
ausschlıe  (& als unschuldıge pfer sıonsgeschichte wırd VO der Kriıtık VOI oOder ne1n, PTO und kontra Palästinen-
und Israel ausschlıeßlic als menschen- dem Hıntergrund der „verhängn1svol- SCI: führen nıcht weiıter. Verte1di-
rechtsverachtende Besatzungsmacht len Konsequenzen“ (ICCJ-Frauense- ger(innen) und Krıtiıker(innen) der

sehen“ (n Arbeıtshe ZU Welt- mınar) diıeser Erzählung für dıe en vorlıegenden Gottesdiensttexte reden
gebetstag, 265) Der EKD-Ratsvor- elesen. Ernst Ludwıg Ehrlich „„ASSO- teılweıise aneınander vorbel: Etwa,
sıtzende mahnte WI1Ie viele andere ziat1ıonen“ „wüustesten udenhaß*“‘ WECNN sıch dıe Kriıtik der Liturgie
auch In einem S dıe EKI)- werden wach., „WCNN HNan 1U erneut ausschlıießlic auft den konkreten
Ghiedkirchen Anderungen und Er- en als dıe Schuldıigen Schicksal Liturgletext bezıeht, während dıiejen1-
ganzungen Gebetstext Le1d der Palästinenser hınste  66 (dak©X SCH, dıe iıhn verteldigen, den (Jottes-
und pfer habe 6S auf beıden Seıten Zl diıenst lediglich als deul eiInes breıteren
des Konflıktes egeben. Israelısche Kommunıkatıonsgeschehens 1mM VOrT-
Frauen hätten Not und BedrängnıI1s DiIie deutschen Weltgebetstagskomi-

tees reaglerten In zwel Stellungnahmen feld und Tag des Weltgebetstags
VO  — palästinensischer Seıte erfahren. auffassen, In dem dıe Jüdıschen DZW 15-
DIe Bürger sraels selen „palästinensIt- auf dıe Krıtik In einer der Weltgebets- raelıschen esichtspunkte Berücksıch-tagslıturg1e vorangestellten Erklärungschem Jlerror  66 ausgesetzt SCWESCNH. wıesen S1Ee darauf hın, daß dıe Verftfas- tigung finden können und sollen

serınnen „Innerhalb des palästinensI1- ber auch der a nach lassen sıch
schen Meınungsspektrums eiıne Posıiti- 11UT schwer are nna  16 Fronten„ASsSsozlatiıonen“ „wüuüstesten

Judenhaß“‘ (vertreten), dıe ermittlung usmachen. Wer 1m /usammenhang
bemüht ist Ihre eigene Posıtion be- mıt dem Weltgebetstag der Frauen für
zeichneten dıe Komitees mıt dem 1ıne ANSCMECSSCHECIC Berücksichtigung

DiIe Krıtik entzündete sıch Insofern Stichwort VO eiıner „doppelten Solida- der en und des Staates sraels eIN-
nıcht 11UTr dem W d>$ ın der ıturg1- Fität  .6 dem JjJüdıschen W1e dem palä- trıtt, steht deswegen noch nıcht unbe-
schen Vorlage gesagl, sondern mınde- stinensiıschen olk gegenüber. Man sSe1 ing dem Staat Israel unkrıtisch SC-
ens ebensosehr dem WAS nıcht SC sıch bewußt, W1e sehr Antıjudaismus In enüber. Während diejen1ıgen, dıe den
Sagt ırd. Krıtiker bemängelten, daß Theologıie und Kırche dem Antısemi- ext der Palästinenserinnen
der Jüdısche Hıntergrund Jesu und der t1smus den Weg bereıtet habe und WIEe- mancherle1 Jüdısch-christliche Krıtik In
Psalmen, dıe ebetet werden, nıcht C1I- viel In diıesem /usammenhang noch Schutz nehmen, In ihrer Kriıtik
wähnt würden. 7u Begınn des TLextes aufzuarbeıten se1 Als Natıonalstaat deren Lebensbedingungen durchaus
ırd ZWAal einmal darauf hıngewlesen, unterliege Israel ıIn seinen polıtıschen nıcht lNeıne dastehen, sondern sıch
daß sıch 1mM en Osten dıe „dreıl Entscheidungen jedoch Krıterien W1e €e1 hınlänglıc auf Jüdısche DZW.
monotheistischen Relıgıonen uden- jeder andere Staat „Wenn hlıer Un- israelısche Krıtiıker sraels Derufen
(um, Christentum und siam CgCH- recht geschieht, kann dazu nıcht SC können und dıes auch {u  S
nen  . Ansonsten wırd der relıg1ös-poli1- schwıegen werden.“
tische Kontext, In dem dıe Palästinen- urseriınnen eben, auffallend unpräzıse Verwendung der Passıonsge- Israelfreundlich der

schichte wurde In eıner Erklärung VO israelfeindlich?benannt. Ansgar Koschel, Generalse- September etzten Jahres darauf VCI-kretär der Gesellschaften für Chrıst-
ıch-Jüdische Zusammenarbeit wlesen, daß dıe Weltgebetstagsagende

gerade 1ne er1ıkope aufgreıfe, dıe in Di1e einen halten dıe Liturgie für eınDeutschlan: Worte W1e „Jüdın  CC oder
„Israel“ würden „verdrängt‘“; W das ezug auf ine tradıtionelle antıjudal- „erstaunlıch mutıges Zeugn1s des TIE-

stische Interpretation der Passıonsge- denswillens der Palästinenserinnen“‘Land 1L1UT als ‚„ UNSC Land Palästina“
und TIinden 6SDZw als „Region“ apostrophıiert WUT-

schıichte unproblematısc. se1 Ver- „sensatıonell israel-
schledentlıic wurde darauf hıngewle- freundlıch“ (so der ehemalıge Propstde, USSse der Staat Israel anscheinend
SCIL, daß dıe Verwendung der In Jerusalem, Johannes Friedrich, ıne1ın „(unsagbarer) Fremdkörper“ se1InNn Passıonsgeschichte UNG® die Pa- Evangelısche Kommentare 1/94,(n Publık-Forum, 22.10.93). lästınenserinnen eın innerhalb iıhrer SI WENN dıe Palästinenserinnen, lan-

Eın welıterer Strang der Krıtik befaßt Frömmigkeıt gäng1iges ıttel Nal An- SC VOI dem 13 September 1993, für
sıch mıt der erwendung der Passions- fang Februar verbreıteten dıe KOom1- e1In, W1e CS ıIn der Lıiturgie el ‚„DeS-
geschichte In der Weltgebetstagslitur- tees unterstützende Stellungnahmen gegenseılt1ges Verstehen un
oI1€ identifizieren sıch dıe palästimensıt- palästinensischer Kırchenführer (vgl den Völkern In diesem Land“ SOWIEe
schen Autorinnen mıt den esus be- ds Heft, 158) „Sicherheıit und Friıeden für alle VÖöl-
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ker ın UNseICT Region“ eintreten. An- Liturgie. /Zum Problem wıird diıese IU besondere Verantwortung der Relıg10-
dere halten ussagen WIEe dıe VON turgıe Tür manche Krıtiker erst Urc 10KSA0| für den Frieden betonte, beendete
Mr Israelıs „gefolterten und ent- dıe Tatsache, dalß S1e 1mM Rahmen des Clr mıiıt dem spontanen Uru dıe
stellten Leıiıchnamen“ für „absolut Weltgebetstags der Frauen weltweıt In Menschen „IN den gemarterten IDÄän-
erträglich“ und „‚israel-feindlıich“ (Ehr- dıe unterschiedlichsten Kontexte über- dern‘‘: „Ihr se1d nıcht verlassen, WIT

sınd mıt euch und werden immer mehrlıch, a.a.OQ., 2700) Unberechtigt und tragen wırd, ohne daß deren Je VCI-

gegenstandslos sınd weder dıe Klagen schıiedene Bedingungen 1mM Fall mıt euch sein.“
der Palästıinenserinnen noch auch Deutschlands die hıstorisch besonders
mancherle1 Vorbehalte gegenüber der belasteten Beziehungen den uden,
Gottesdienstvorlage. DE Judentum und ZU Staat Israel Nıcht dıe „Taule Frucht der
Den Palästinenserinnen wird VO den zumındest in der VO Weltgebets- Vernichtung“ als Lösung
Krıitikern und Kritikerinnen anderer- tagskomıiıtee verbreıteten Lıiturgie hın-
se1ıts durchaus nıcht das e auf reichend berücksichtigt werden. InsoO- Im Zentrum der Zzanlreıchen vatıkanı-Subjektivität“” (  T1C. a.a.OQ., 202) fern bedeutet der Streıt die lexte

der Palästinenserinnen schon auch e1- schen Aufrufe dıe polıtısch Verant-abgesprochen. Der Streıit ist er wortlichen steht Jjedoch dıe Mahnungletztlich auch keıine Auseıinander- generelle Anfrage dıe Arbeıiıts-
setzung DVFO Oder kontra kontextuelle welse der Weltgebetstage. einem „gerechten Friıeden‘‘. Die

deutlichste Absage Komprom1ßlö-
SUNSCH, dıe geltende Prinzıplen
des Völkerrechtes verstoßen, fand sıch
el In einem Appell der päpstlıchen
Kommıissıon „Justitia ei Pax  .. veröf-
fentlicht 1mM Vorfeld des Gebetstages

R Januar. Darın el Eıne LÖ-Bosniıen: Kırchen Ordern eınen SUuNg auf der Grundlage VON Vertre1-
bungen und Vernichtung, eın Friedegerechten Frieden ungerechten Bedingungen könne

Nur ern gerechter Frieden könne ein dauerhafter Frieden seIn, hetonen der Papst nıe dauerhaft SeIN. Völker sıchs
seıtig umbringen lassen und auf e1-

ehbenso WIie der CCLE Un die katholischen ischöfe Kroatiens Un Bosnien-Her-
1CM Friıeden arten, der dıe ‚fauleZEZOWINAS In ihren Jüngsten ppellen. Fıine Lösung Oder ein Friede für Bosnien- Frucht der Erschöpfung Oder Vernich-Herzegowina urfe nıcht auf der Grundlage Von UNC. (Jewalt erlangten Territo- tung“ wäre, käme einer verbrecheri1-rialgewinnen, ethnischer Vertreibung Un anderen Verletzungen der Rechte VO,  _

Minderheiten und SOUVeranen Staaten gesucht werden. schen Unterlassung VO ogleich.
Kın gerechter und dauerhafter Friede

Seıt 1U  - 73 onaten tobt der riıeg In Balkanregıion WIEe für dıie Zukunft der se1 aber auch auf dem Balkan möglıch,
des eschenNenen Man urieBosniıen-Herzegowina nıe unterbro- westlichen Ziviliısatiıon überhaupt. nıcht In Resıignatıon und Fatalısmuschen, aber begleıtet VO immer Als „Gewiıissensprüfung für uUuNls alle verfallen Seine Hoffnungen ekräftig-Friedensinıtlativen und -gesprächen, und für den Papst als ersten bezeıch- der päpstliıche Rat mıt der Erinne-dıe nach dem Scheıitern des ance- netfe Johannes Paul I1 den rlieg Iung daran, daß DbIsS VOT wenigen Jah-wen-Plans 1m prı 1993 mıt äßlıch selner Jüngsten Inıtiative: Im

1eN Bosnien-Herzegowina eın „be1verschledener Teılungspläne eiıne LÖ- Rahmen der „Gebetswoche für die
SUNS des Konflıktes suchen. In dem Eıinheıt der Christen“‘ hatte der aps spielhaftes Zeugnı1s VOIN Toleranz und

authentischem, WCNN auch schwier1-Hın und Her VO Entspannungs- oder den DE Januar ZU Tag des Gebetes
Erschöpfungssignalen der Konflıktpar- für den Frieden qauf dem Balkan, den DSCH Zusammenleben“ egeben habe

(Wortlaut der Erklärung 1m rgän-teıen, gebrochenen Wafftfenstillstands- Freıtag ZU Fasttag deklarıert zungsband Ausgabe r. 18 VOabkommen, immer Schreckens- Erneut riet nach dem Angelus-Ge- D3 des Osservatore Romano.)meldungen und ange Zeıt wirkungslos bet diıesem Tag dıe Konfliıktpartei1-
geblıebenen Drohgesten der interna- auf, humanıtäre nıcht be- Im Zusammenhang mıt dem „Sonder -
tiıonalen Gemeimnschaft werden kırchlı- hındern: dıie internationale (GGeme1lnn- Weltgebetstag fand 1m Vatıkan e1in
che Stimmen nıcht müde, den rıeg schaft mahnte CI, die Angreıfer zweıtäg1ges Symposıon mıt hoch-
und mıt ıhm einhergehende Verbre- entwafitinen und nıchts unversucht rangıgen Kurienvertretern, darunter
chen verurteılen: hartnäckıg mah- lassen, Was einem dauerhaften TIEe- dıe Kardınäle Arınze, Gantın, Etchega-
181301 S1e dıe internatıionale (Jemeınn- den führen könnte. Seine Predigt be1l TaY, Sodano und der Präsıdent VOIN Pax
schaft ıhrer Verantwortung, DZW. der esse 1mM Petersdom, ın der ZU Chrıstı International, ardına God-
aAaINenN VOT den Folgen VO Res1igna- wıederholten Mal dıe ede VO einem fried Danneels. Ebenfalls el
tion und Untätigkeıt für dıe gesamte ZWel der insgesamt vier für die RegionReligionskrieg zurückwıes, jedoch die
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